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NeueU21-Ligafix
beschlossen

München – Der zusätzliche
U21-Wettbewerb im deutschen
Profifußball geht in der kom-
menden Saison mit 26 Mann-
schaften unter dem Namen
„Bundesliga Talent Series“ an
den Start. Das gab dieDeutsche
Fußball Liga (DFL) bekannt.
Demnach schicken elf Bundes-
ligisten und 15 Zweitligisten ih-
re Teams ins Rennen. Bayer Le-
verkusen, VfB Stuttgart, SC
Freiburg, FC Augsburg, TSG
Hoffenheim,1. FCKölnundFSV
Mainz 05 sind nicht dabei. Pro
Team können zusätzlich bis zu
vier ältere Spieler eingesetzt
werden. So soll Profis nach Ver-
letzungspausen eine Plattform
für den Wiedereinstieg gebo-
tenwerden.

Riesen-Knallbeiden
Eisschnellläufern

Berlin – Thüringens Eisschnell-
lauf-Verband hat die Spitze des
nationalen Verbandes unter
Führung von Präsident Mat-
thias Große
zum Rück-
tritt aufge-
fordert. Als
Gründe da-
für werden
ein aus Thü-
ringer Sicht
nicht abge-
stimmtes
Strukturkon-
zeptmitKon-
zentration auf die Standorte
Berlinund Inzell sowie angebli-
cher Druck auf Sportler ge-
nannt.

Kickboxen:Medaillenflut
fürSteko‘sSportcenter

Eschborn – 12 Gold- und 5 Sil-
bermedaillen räumten die
Kickboxer von Steko‘s Sport-
center von der Internationalen
Deutschen Meisterschaft in
Eschborn ab. Damit unterstrei-
chen die Münchner ihre Stel-
lung als eines der führenden
Kampfsportzentren Deutsch-
lands. „Als Trainer freue ich
mich über jede Medaille unse-
res Teams. Als Vater macht es
michbesonders stolz, dassmei-
ne Tochter Lana die erfolgrei-
che Kampfsporttradition unse-
rer Familie fortsetzt und ihren
eigenen Weg so erfolgreich
geht“, sagteMladenSteko.
Gold: Lana Steko, Jeffrey Ma-
chotka, Kristijan Marinkovic
(2x),AliceLechterbeck,Antonia
Becker, Carolin Singhof, Lukas
Zielasko, Henrik Reichhart, Fi-
lip Manovic, David Ivanovic
undDavidCavic.

Hillis-Festspielebeim
GaloppinRiem

München–Hillis-Festspieleam
Montagabend auf der Riemer
Galopprennbahn: Mit Laun-
ching Percy, Djariya und Royal
Ice holte der Münchener Trai-
ner John David Hillis drei der
acht Rennen. Bei seinem zwei-
ten Saisonsieg gelang dem
schon acht Jahre alten Laun-
ching Percy das Kunststück, ei-
nen Ausgleich III trotz des
höchsten Gewichts mit mehr
als zwei Längen Vorsprung zu
gewinnen.„Er fühlt sichwieder
jung“, schmunzeltederTrainer.
Kurios auch die Umstände
beim Sieg von Royal Ice: Ob-
wohl JockeyRene Piechulek im
Rennen zuvor in der Startma-
schine gestürzt war, setzte er
sich mit dem Vierjährigen sou-
verändurch. cw

IN KÜRZE

Matthias Gro-
ße. IMAGO

Tennis:WTA-Turnier inBad
Homburg,2.Runde,15.30–
19.30Uhr,Eurosport. –Fuß-
ball:WM,GruppeB,Schweiz–
Kanada21.00–23.30Uhr,
ARD;GruppeC,Marokko–
Haiti,23.45–02.10Uhr,ZDF.

Live-Sport im TV

TENNIS
Eastbourne: ATP-Turnier (773.465
Euro),1. Runde:Altmaier (Kempen) - Ko-
vacevic (USA) 6:4,7:6 (7:4); Brooksby (USA)
- Vukic (Australien) 7:5, 6:1; Agustin Tirante
(Argentinien) - Stewart (Großbritannien)
7:5, 6:2; Hussey (Großbritannien) - Arnaldi
(Italien)6:4,6:2;Fery(Großbritannien)-Bur-
ruchaga (Argentinien) 6:2, 4:6, 7:5., Cerún-
dolo (Argentinien/8) – Collignon (Belgien)
6:4,4:6,7:6 (7:5).
Mallorca: ATP-Turnier (612.620 Eu-
ro),1. Runde: Struff (Warstein) - Landalu-
ce (Spanien)6:3,1:6,7:5, Shelbayh (Jordani-
en) - Moutet (Frankreich/6) 7:5, 6:4, Quinn
(USA) - Royer (Frankreich) 6:4, 6:3, Maroz-
san (Ungarn) - Molcan (Slowakei) 2:6, 7:6
(12:10), 7:6 (7:5), Kecmanovic (Serbien) -
Ghibaudo (Frankreich) 2:6, 6:3, 7:6 (8:6),
Walton (Australien) - Kyrgios (Australien)
6:3,6:4.
BadHomburg:WTA-Turnier (161.310
Euro), 1. Runde: Navarro (USA) - Lys
(Hamburg) 7:6 (8:6),6:3; Ruse (Rumänien) -
Noskova (Tschechien/5)6:1,6:3;Alexandro-
wa (Verband Russland) - Ann Li (USA) 6:1,
6:7 (5:7),6:1.
Achtelfinale: Osaka (Japan/6) - Mertens
(Belgien) 6:3,6:3;WangXinyu (China) - Fer-
nandez (Kanada) 6:3,6:4
Eastbourne: WTA-Turnier (117.685),
1. Runde: Maria (Bad Saulgau) - Paolini
(Italien/1) 6:4, 6:3; Bejlek (Tschechien) - Sie-
gemund (Metzingen/5) 3:6, 7:6 (7:2), 7:6
(7:3);Keys (USA/2) -Gibson (Australien)6:4,
6:4; McNally (USA) - Tjen (Indonesien/6)
7:5, 6:7 (5:7), 6:3; Bouzas Maneiro (Spani-
en) - Dudeney (Großbritannien) 6:0, 6:3;
Sacharowa (Verband Russland) - Star-
odubzewa (Ukraine) 6:4, 3:6, 6:3; Udvardy
(Ungarn) - Bondar (Ungarn) 7:6 (7:4), 3:2
Aufgabe; Sönmez (Türkei) - Dart (Großbri-
tannien) 4:6,6:2,7:5

SPORT IN ZAHLEN

München – Rien ne va plus. 20
Tage nach dem „Schwarzen
Mittwoch“ haben die Gesell-
schafter des TSV 1860 der ge-
meinsamen KGaA den Todes-
stoßversetztunddieMechanis-
men der Insolvenz in Gang ge-
setzt. Eine Einigung in letzter
Minute schien zwischenzeit-
lich noch möglich, doch die fi-
nanzielleRettungbliebaus.Der
23. Juni 2026 dürfte somit als
„Schwarzer Dienstag“ in die
Vereinsgeschichte eingehen.
So langsam gehen den Löwen
dieWochentageaus.
Nach Lage der Dinge und wie

in einem Schreiben an die Ge-
sellschafter angekündigt, wird
GeschäftsführerManfredPaula
an diesem Mittwoch den Gang
indie Infanteriestraßeantreten
und die Insolvenz der KGaA an-
melden.
Dabei hatte es nur wenige

Stunden vor Fristende noch
einmal mächtig rumort. Aus
dem Umfeld von Investor Ha-
san Ismaikwar amDienstag zu
hören,dassdievome.V.seit Jah-
ren angestrebte Traumlösung –

die Rückgabe der Investor-An-
teile –plötzlichwiedermöglich
sei. Der Preis: eine öffentliche
Entschuldigung gegenüber Is-
maik für den Umgang mit ihm
in15gemeinsamenJahren.
In einerWhatsApp-Nachricht

an unsere Zeitung erklärte Is-
maiknochkurzvorFristablauf:
„IchbinweiterhinderÜberzeu-
gung, dass einvernehmliche
und verantwortungsvolle Lö-
sungen einer Eskalation oder
demEinschlagenkomplizierte-

rer Wege immer vorzuziehen
sind.“ Und weiter: „Ob eine Lö-
sung erreicht werden kann,
hängtdavonab,oballeBeteilig-
ten bereit sind, sich auf die Zu-
kunft des Vereins und der Ge-
sellschaft zukonzentrieren, an-
statt zu vergangenen Streitig-
keitenzurückzukehren.“
Nach Informationen unserer

Redaktion wäre die Ismaik-Sei-
te sogar bereit gewesen, auf
Rechtsmittel zu verzichten. Al-
lerdings ergibt sich aus vertrau-
lichem Schriftverkehr, der un-
serer Zeitung vorliegt, ein ent-
scheidender Punkt: Selbst eine
Entschuldigunghätte dieKGaA
nicht automatisch gerettet. Die
Investorenseite hatte bereits
klargemacht, kein weiteres
Geld mehr in die gemeinsame
Gesellschaft zu geben. Die Fi-
nanzierung hätten der Verein
unddiePartnerderKGaAselbst
organisieren müssen. Kurzfris-
tig wären dafür 7,3 Millionen
Euroerforderlichgewesen.
Die Initiative von Ismaik und

seinemAnwaltPeterGauweiler
wirkte damit weniger wie ein

Rettungsplan für die akut be-
drohte KGaA als vielmehr wie
das Angebot eines Waffenstill-
stands: erst die Beziehungsebe-
ne reparieren, dann über die
Zukunft sprechen.
Undwie reagierte die e.V.-Sei-

te aufdasausdemIsmaik-Lager
geschilderte Entgegenkom-
men? Öffentlich gar nicht! Un-
sere Zeitung weiß allerdings,
dass man die Darstellung, eine
gütliche Lösung sei letztlich
nur von einer Entschuldigung
des e.V. abhängig gewesen,
nicht nachvollziehen kann. Be-
reits am Sonntag hatte Präsi-
dent Gernot Mang auf der Mit-
gliederversammlung beklagt,
die Ismaik-Seite sei auf die Be-
strebungen des Vereins nie
„ernsthafteingegangen“.
Die Folge: keine Versöhnung,

keine Einigung, sondern Insol-
venz und der Auftakt eines lan-
gen Rechtsstreits. Der erste
Leidtragende steht fest: die ge-
meinsame KGaA. Wende? Von
wegen. Um18 Uhr amDienstag
hießesstattdessen:Ende!

ULI KELLNER

Ende statt Wende
Gütliche Einigung mit Ismaik geplatzt: 1860 geht in die Insolvenz – Rechtsstreit droht

Unbeirrt: Präsident Gernot
Mang. IMAGO

Gekränkt: Investor Hasan
Ismaik. IMAGO

” Ob eine Lösung erreicht werden kann,
hängt davon ab, ob alle Beteiligten bereit sind,

sich auf die Zukunft zu konzentrieren

1860-Investor Hasan Ismaik

München – Beim letzten
Pflichttermin war der alte Trai-
ner schon nicht mehr an Bord.
Svetislav Pesic ließ das Fanfest
der Basketballer des FC Bayern
bei brütender Hitze auf Anra-
tenderClubärzteaus. Seindesi-
gnierter Erbe spielte – noch –
nur am Rande eine Rolle. Das
war vermutlich auch besser so,
dervonBambergs schwerange-
fressenen Ex-Mäzen Michael
StoschekausgelösteWirbel um
Wunschkandidat Anton Gavel
hatte schon genug Spuren hin-
terlassen. Findet auch Bayern-
Geschäftsführer Adrian Sar-
miento: „Wir wollen nicht zu-
sätzlichÖl insFeuergießen.“
Der 39-Jährige spielt den Ball

zunächst einmal zu Gavel
selbst und den Bambergern zu-
rück. „Bamberg und Anton
müssen zunächst ihre Situati-
on klären“, sagte er. Der

Deutsch-Slowake hatte seinen
noch bis 2027 laufenden Ver-
trag mit den Franken mit Ver-
weis auf einen Formfehler ge-
kündigt.StoschekhattedieVer-
antwortung dafür in einem In-
terview den Bayern
zugeschoben. Sarmiento wi-
derspricht da vehement. „Die
Darstellung, wir würden ir-
gendwelche vertraglichen
Spitzfindigkeiten ausfindig
machen, das ist ehrlicherweise
totaler Quatsch“, betonte er.
„Wir als Bayern München wol-
len eine saubere und ordentli-
cheLösung.“
Man ahnt: Die wird nicht lan-

ge auf sich warten lassen. Sar-
miento selbst bot sich für klä-
rende Gespräche an. In gut ei-
ner Woche bekommt er kom-
petente Schützenhilfe. Denn
zum 1. Juli tritt Gavel-Kumpel
Thorsten Leibenath seinen Job

als Sport-Geschäftsführer bei
den Bayern an. Auf der Gegen-
seite hatte Bamberg-Boss Phi-
lipp Höhne zuletzt schon die
Tür für eine einvernehmliche
Lösung geöffnet. Auch weil er
umGavels Denkmal beim frän-
kischenTraditionsclub fürchte-
te. Immerhinhalfder41-Jährige
ja schon als Spieler kräftig dar-
an mit, sieben Titel nach Freak
City zu bugsieren. In der abge-
laufenenSaisonführteerdie, fi-
nanziell stark abgespeckten
BambergerzumPokalsieg.
„Anton ist ein Euroleague-

Fan, uns ist völlig klar, dass es
ihnindieEuroleaguezieht“,be-
tonteHöhne.UnddiesenAmbi-
tionenwerdemannicht imWe-
ge stehen. Alleine: „Wir wollen
eine faireLösung.“
Mit anderen Worten: Man

möchte eine finanzielle Ent-
schädigung. In diese Richtung

hatte sich Höhne schon vor ei-
nigen Wochen geäußert, als er
GaveleinPreisschild„insieben-
stelligerHöhe“aufklebte.Diese
Summe wird er kaum bekom-
men. Und trotzdem ist es leicht
zuerraten,dassmansich inBäl-
de schon irgendwie einigen
wird. Aus dem Hintergrund ist
zu vernehmen, dass die Bam-
berger einen Gavel-Erben be-
reits unter Vertrag genommen
haben. Der Spanier Jesus Rami-
rez soll den Pokalsieger durch
Bundesliga und Champions
League führen.
Während Gavel wohl schon

bald inBMWParkundSAPGar-
den in noch ungleich größeren
Dimensionen denken wird.
Denkenmuss – denn einweite-
res titelloses Jahr wird der Trai-
neraufsteiger mit seinem Bald-
Wieder-Club kaum abliefern
dürfen. PATRICK REICHELT

„Totaler Quatsch“
Bayern-Boss Sarmiento kontert Vorwürfe im Fall Gavel – will aber eine saubere Lösung

„Wir sehen uns“: Bayern-Baskets-Wunschtrainer und Noch-Bamberger Anton Gavel beim Handschlag mit seinem wohl zu-
künftigen Profi in München – Justus Hollatz. IMAGO


